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AKTE-AI-250814-874: Die Schweiz baut ein eigenes KI-Ökosystem auf, das Big Tech
herausfordert – doch zu welchem Preis? Während ETH-Modelle ChatGPT in Spezialgebieten
schlagen, warnen Kritiker vor Milliardengräbern.
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Die Schweizer KI-Revolution: Zwischen Souveränität
und Silicon Valley
Die Schweizer Tech-Landschaft steht vor einem historischen Wendepunkt. Während globale
Tech-Giganten wie OpenAI, Google und Meta die KI-Entwicklung dominieren, formiert sich
in den Laboren von ETH Zürich und EPFL eine stille Revolution. Domänenspezifische KI-
Modelle aus der Schweiz übertreffen bereits jetzt internationale Lösungen in spezialisierten
Anwendungsbereichen – eine Entwicklung, die fundamentale Fragen über die Zukunft der
technologischen Souveränität aufwirft.

“Die Frage ist nicht, ob wir eigene KI-Modelle brauchen, sondern ob wir es uns
leisten können, keine zu haben.” – Eine These, die in Schweizer
Technologiekreisen zunehmend an Bedeutung gewinnt.

11% BIP-Wachstum: Die verheissungsvolle KI-Prognose

Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache: Bis zu 11% BIP-Wachstum könnte die Schweiz
durch konsequente KI-Integration erreichen. Diese Prognose basiert nicht auf vagen
Zukunftsvisionen, sondern auf konkreten Produktivitätssteigerungen, die bereits heute
messbar sind:

Marketing-Teams reduzieren Content-Erstellungszeiten um bis zu 70%
Software-Entwickler steigern ihre Produktivität durch KI-gestützte Codierung um 45%
Übersetzungsdienste erreichen durch multilinguale Modelle neue Effizienzgrade
Finanzanalysen werden durch spezialisierte KI-Modelle präziser und schneller

Doch diese Erfolgsstory hat einen Haken: Die meisten Schweizer Unternehmen nutzen dafür
amerikanische KI-Modelle. Eine Abhängigkeit, die strategische Risiken birgt.

ETH vs. OpenAI: David gegen Goliath im KI-Zeitalter
Die Eidgenössische Technische Hochschule Zürich und die École Polytechnique Fédérale de
Lausanne haben sich zu Speerspitzen der europäischen KI-Souveränität entwickelt. Ihre
Strategie: Statt mit den Milliarden-Budgets der Tech-Giganten zu konkurrieren, fokussieren
sie sich auf hochspezialisierte Modelle.

https://www.corpin.ch/en/news/ki-trends-2025-diese-entwicklungen-pragen-die-schweiz
https://www.corpin.ch/en/news/ki-trends-2025-diese-entwicklungen-pragen-die-schweiz
https://cms.implementconsultinggroup.com/media/uploads/articles/2024/The-economic-opportunity-of-generative-AI-in-Switzerland/Das-wirtschaftliche-Potential-von-KI-f%C3%BCr-die-Schweiz.pdf
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Die Schweizer KI-Strategie im Detail

Mehrsprachigkeit als Trumpf: Schweizer KI-Modelle beherrschen nicht nur Deutsch,
Französisch und Italienisch perfekt, sondern verstehen auch die kulturellen Nuancen und
rechtlichen Besonderheiten des Landes. Ein Vorteil, den globale Modelle kaum aufholen
können.

Domänenexpertise statt Allgemeinwissen: Während ChatGPT auf alles eine Antwort hat,
brillieren Schweizer Modelle in spezifischen Bereichen:

Präzisionsmedizin: KI-Modelle der Universitätsspitäler analysieren medizinische Daten1.
unter Berücksichtigung des Schweizer Gesundheitssystems
Finanzregulierung: Spezialisierte Modelle verstehen die komplexen Regularien des2.
Schweizer Finanzplatzes
Verwaltung: E-Government-Lösungen, die föderale Strukturen und kantonale3.
Besonderheiten berücksichtigen
Industrie 4.0: Präzisionsfertigungs-KI für die Schweizer Uhren- und4.
Maschinenbauindustrie

Multimodale KI: Die nächste Evolutionsstufe
Die Zukunft gehört nicht mehr reinen Textmodellen. Der Gartner Hype Cycle 2025 zeigt
einen klaren Trend: Multimodale KI-Systeme, die Text, Bild, Audio und Video gleichzeitig
verarbeiten, werden zum neuen Standard.

Schweizer Forschungsinstitute haben hier einen entscheidenden Vorteil: Die enge
Verzahnung mit der Industrie ermöglicht praxisnahe Entwicklungen. Ein Beispiel: Die
Schweizer Pharmabranche nutzt bereits multimodale KI-Modelle, die Laborbilder,
Forschungstexte und Molekülstrukturen gleichzeitig analysieren – mit beeindruckenden
Ergebnissen bei der Medikamentenentwicklung.

Praktische Anwendungen multimodaler Schweizer KI

Qualitätskontrolle in der Uhrenindustrie: KI-Systeme erkennen mikroskopische
Defekte durch Bildanalyse und korrelieren diese mit Produktionsdaten
Städteplanung: Kombination von Satellitenbildern, Verkehrsdaten und
Bürgerfeedback für optimierte Stadtentwicklung
Gesundheitswesen: Integration von Röntgenbildern, Patientenakten und
Genomdaten für personalisierte Behandlungen

https://ap-verlag.de/gartner-hype-cycle-2025-diese-ki-innovationen-treiben-die-entwicklung-voran/97944/
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Finanzaufsicht: Analyse von Transaktionsdaten, Kommunikationsmustern und
Marktbewegungen zur Betrugserkennung

Der regulatorische Spagat: EU AI Act und Schweizer
Sonderweg
Die Schweiz steht vor einer heiklen Gratwanderung. Der EU AI Act setzt neue Standards für
KI-Regulierung, doch als Nicht-EU-Mitglied kann die Schweiz einen eigenen Weg gehen.
Diese regulatorische Flexibilität könnte zum entscheidenden Wettbewerbsvorteil werden.

“Regulierung kann Innovation fördern oder ersticken. Die Schweiz hat die
historische Chance, es besser zu machen als die EU.”

Schweizer Regulierungsansätze im Vergleich

Aspekt EU AI Act Schweizer Ansatz

Risikoklassifizierung Starre Kategorien Flexible, branchenspezifische
Bewertung

Innovationsförderung Regulatory Sandboxes
begrenzt Erweiterte Experimentierräume

Datenschutz DSGVO-konform Pragmatischer Ansatz mit Fokus auf
Innovation

Zertifizierung Zentrale EU-Stellen Dezentrale, branchennahe Prüfung

Die Schattenseiten der KI-Souveränität
Doch nicht alles glänzt im Schweizer KI-Paradies. Kritiker warnen vor erheblichen Risiken:

Die Kostenfrage: Milliarden für marginale Verbesserungen?

Die Entwicklung eigener KI-Modelle verschlingt enorme Ressourcen. Während OpenAI mit
Milliarden-Investments arbeitet, müssen Schweizer Projekte mit Bruchteilen auskommen.
Die Frage drängt sich auf: Ist es wirtschaftlich sinnvoll, eigene Modelle zu entwickeln, wenn
globale Lösungen oft nur einen API-Call entfernt sind?

Konkrete Kostenpunkte:



Swiss AI-Souveränität vs. Big Tech-Abhängigkeit: Warum
domänenspezifische Schweizer KI-Modelle das Ende der globalen

Tech-Monopole einläuten – oder nur eine teure Illusion sind

Vertraulich - www.geheimakte.ch | 5

Rechenleistung: Training grosser Modelle kostet Millionen
Talentakquise: KI-Experten sind rar und teuer
Infrastruktur: Aufbau eigener GPU-Cluster verschlingt Kapital
Wartung: Kontinuierliche Updates und Verbesserungen als Dauerlast

Das Talent-Dilemma: Brain Drain trotz Top-Unis

ETH und EPFL bilden weltklasse KI-Forscher aus – die dann oft zu Google, Meta oder
OpenAI abwandern. Das Gehaltsgefälle zwischen Schweizer Forschungsinstituten und
Silicon Valley-Giganten ist erheblich. Kann die Schweiz ihre besten Köpfe halten?

Erfolgsgeschichten: Wo Schweizer KI bereits führt
Trotz aller Herausforderungen gibt es beeindruckende Erfolge:

Swisscom: KI für perfekte Mehrsprachigkeit

Der Telekommunikationsriese hat ein eigenes KI-Modell entwickelt, das Schweizerdeutsch
nicht nur versteht, sondern auch die regionalen Dialekte unterscheidet. Kundenservice-
Anfragen werden präziser bearbeitet als mit internationalen Modellen.

Roche: Domänenspezifische Pharma-KI

Der Pharmakonzern nutzt hauseigene KI-Modelle für die Medikamentenentwicklung. Die
Modelle sind auf molekulare Strukturen und klinische Daten spezialisiert – mit nachweislich
besseren Ergebnissen als generische KI-Lösungen.

SBB: Multimodale Verkehrsoptimierung

Die Schweizerischen Bundesbahnen setzen KI ein, die Wetterdaten, Passagierströme und
Streckenzustände in Echtzeit analysiert. Das Ergebnis: Präzisere Fahrpläne und weniger
Verspätungen.

Die Zukunft: Koexistenz statt Konfrontation?
Die Realität wird vermutlich weder eine vollständige KI-Souveränität noch eine totale
Abhängigkeit von Big Tech bringen. Stattdessen zeichnet sich ein hybrider Ansatz ab:
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Das Beste aus beiden Welten

Basis-Modelle von Big Tech: Für allgemeine Aufgaben nutzen Schweizer1.
Unternehmen weiterhin GPT, Claude oder Gemini
Schweizer Spezialisierung: Für kritische, domänenspezifische Anwendungen2.
kommen lokale Modelle zum Einsatz
Hybrid-Architekturen: Kombination globaler und lokaler Modelle für optimale3.
Ergebnisse
Strategische Partnerschaften: Kooperationen zwischen Schweizer Instituten und4.
Tech-Konzernen

Handlungsempfehlungen für die Schweizer KI-
Strategie
Basierend auf den aktuellen Entwicklungen ergeben sich klare Handlungsfelder:

Für die Politik

Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen für KI-Talente
Gezielte Förderung von Nischen-KI statt Giesskannenprinzip
Aufbau einer nationalen KI-Infrastruktur
Pragmatische Regulierung, die Innovation ermöglicht

Für Unternehmen

Identifikation von Use Cases, wo lokale KI echte Vorteile bringt
Aufbau interner KI-Kompetenz statt reiner Anwendung
Strategische Partnerschaften mit Forschungsinstituten
Investition in domänenspezifische Datensätze

Für Forschungsinstitute

Fokus auf Alleinstellungsmerkmale statt Me-too-Entwicklungen
Verstärkte Kommerzialisierung von Forschungsergebnissen
Aufbau von Spin-offs zur Talentbindung
Internationale Kooperationen bei Grundlagenforschung



Swiss AI-Souveränität vs. Big Tech-Abhängigkeit: Warum
domänenspezifische Schweizer KI-Modelle das Ende der globalen

Tech-Monopole einläuten – oder nur eine teure Illusion sind

Vertraulich - www.geheimakte.ch | 7

Das Fazit: Weder Revolution noch Illusion
Die Schweizer KI-Souveränität ist weder das Ende der Tech-Monopole noch eine teure
Illusion. Es ist ein pragmatischer Mittelweg, der die Stärken des Landes nutzt: Präzision,
Spezialisierung und Qualität.

Die prognostizierten 11% BIP-Wachstum werden nicht durch eine komplette Abkopplung
von Big Tech erreicht, sondern durch intelligente Kombination globaler und lokaler
Lösungen. Die Schweiz muss nicht das nächste OpenAI werden – aber sie kann in
ausgewählten Bereichen Weltspitze sein.

Der Schlüssel liegt in der klugen Auswahl der Schlachtfelder: Wo bringen Schweizer Werte,
Daten und Expertise echte Vorteile? Dort lohnt sich die Investition in eigene KI-Modelle. Für
alles andere gibt es API-Keys.

Die Schweizer KI-Souveränität ist keine Frage von Entweder-oder, sondern von
strategischer Intelligenz – und genau darin war die Schweiz schon immer gut.


